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Förmirung desEißes uttd seiner un-
terschiedenelt pbcnomenorum, so in
der Kömgl. ^caäemie der guten
Künste u. WlssenschafftenzuL^urcjegllx

den i> May 1716. den Prelß dar-
von getragen,

Durch

HrN.6'Orwu8 6eKl2ir2n.(a)
^3 Formirung des EPes, erklären heist so
vielmals mit ttifftigenaus der Natur und
von den Eigenschafften derer Cvrper, die

sich in Liß verwandeln, hergeholten Gründen
erweisen, wie und durch was vor eine ^ecKaivc
dergleichen Verwandlung geschehe. Bcy dieser

L 5 ErAä-

«) Klons. ä'0rll,u« 6e iVlairsn, ein Franßösischer von
Adel, war so ein gelehrter?l,yl,cul, daß er mit drey
vissertglionit,»« in derKönigl. ^czöemie derfreyen
Künste und Wiss>mschafftenzu l!<,ul<l«i,x den Preiß
hintereinander erhielt, und eben diese letztere gab dex
ac,ä«mie die Gelegenheit an dieHand,daß sleIH<«
An- i?,?'. zu ihrem Mitglicde annahm, iedoch mit
dem Bedinge, baß er nicht mehr um die Preiße mit
anhalten solle, wie aus der Vorrede der Pariser Edi¬
tion zu ersehen. An. »713. wmw ervo« der ZKade«
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Erklärung aber wird eine genaue Kenntniß der
Mtur und der Eigenschafften derer Cörpcr, die
zu Liß werden, nehmlich der Flüßigen, voraus
gesetzt.

Da

mie der Wissenschafftenzu Paris zum Kllucie bet>
der Cl«lle der 6eomerr»tum,undalsnach6Mona-
then Herr Koll« gestorben war, zum penNonaire ge-
macht. Ob er noch lebet ist mir nicht betannt,sö viel
aber weiß man, daß seine Schrifften noch vor einigen
Jahren in der UiN. 6e l'/^«llemie lio^Hle ä«8cien«
«l mit angeführt worden sind. Gegenwartige Uiss.
fand an dem Herrn N2fll«K« einen starcken ciili»
cum, der sie in seinen Kecueil 6e plulieu« kiec«
^e kl,ys>qus angriff, und vvr fthrmangelhafftaus¬
gab/ aber nachher seine UbereUung< den Herrn «!«
lVl2»l2n getadelt zu haben, erkennt hat, wie im?e.
dru«in des Iourn,l« «le« 8tz»v«nz pon An. « ?2Z,
zu lesen ist. Und eben sogieng es auch denen Her¬
ren c«,lleN°»bu5 der Lateinischen ^tlotum Lru6i-
ramm in Leipzig, die l,essen sich das Urcheil des
N»«l«lletlverleiten,daß sieim^unio 1722 9.32c».
sich verwunderten, daß Herr ^iran offt in den ge¬
meinsten Sachen nicht gewiß gewesen wäre; nach¬
dem sie aber hie Dill? selbst zu sehen bekommen, ha¬
ben sie bald wahrgenommen,daß demselben Dinge
beygemessen worden, an die er niemahls gedacht hat-
t«. Sie ist An. »724- im Monath äpril p.iyi.ly
üscenlirt. Die Verfasser vom Journal ä-l 8«V5N5
haben dieselbe An. i7l9- im Monath äprü'n. 5.
und im Map n. 7. mit gebührendem Lobe belegt,und
sagen unter andern: „Einem solchen Manne, der
«so a.eübtinderl'll^c sey, als ^lonll lle Xgiran.ge-
«höre der Vorzug vor vielen andern, sonderlich zu
„einerZeit, da gute rl»?lici so rar geworden.»
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Da sich aber die Cörper auf keine andre Art,
als durch Würckung einer fremden Ursache ver¬
wandeln können, so wird man hier, ausser dem
FlKßigen und dem Eiße,noch etwas mehrunter-
suchen, und nothwendig andre Cörper od« eine
andre Materie, sie sey sichtbahr oder unsichtdahr,
erkennen müssen'welche die fiüßigen Cörper nöthi«
gel, ihre Flüßigkeit zu verliehren und diese neue
kloMcatian. so wir Eiß nennen / an sich zu
nehmen.

Hieraus sieht man, wie schwer die Frage sey,
wovon hier gehandelt wird, sowohl an und vor
sich selbst, als wegen der Verwandschafft, die
sie mit viel andern sehr schweren Fragen hat.
Ich will noch mehr sagen,die Forminmg des Eis«
ses und seine unterschiedne kKennmeim verwir¬
ren, mit einem Worte, das gantze physicalische
8yNclN2 der Welt. Denn die Ursache des Ge¬
frierene ist ohne alles Wiedersprechenunsicht«
bar, und weil das LG nicht weniger im v«cuo.
als in der L»fft wird, so muß der fremde Cörper,
der in die Säffte würckt,um sie zu Eiß zu machen,
ein weit subtilers fiüßiges Wesen seyn, als die
Lufft, und es ist mehr als wahrscheinlich, daß «s
nichts anders ist, als die bwen« subeM« selbst;
dergleichen Materie, nehmlich welche gemeine
Leute vielleicht vor eine blosse cKimäre halten,
die aber von den vernünffcigen rliiloso^vor
die Qvelle aller Bewegungen, und folglich aller
Verwandlungen, und aller BcränderungenM
der Natur, miteinemWorte, vor denBewe-

gungs-
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güugs- Trieb dergantzen Welt, Klgcliine ange¬
nommenwird.

Au6) hat man zu betrachten, daß die Anzahl
der unterschiednen fiüßigen Cörper, so wohl der
einfachen als der zusammengesetzten, und folglich
auch der unterschiednen Sorten von Gefrieren,
gantz unendlich ist; denn obwohl alles Geftie-
ren darinnen einförmig ist, daß es von einer glei»
chen Ursache herrührt, so verändert sichs dock un¬
endlich in den?Kenomeni8.die sich dabei) äussern.
Wenn man aber diese Materie ticffer einsieht, so
wird man finden, daß sie nicht bloß mit fiüßigen
Sachen zu chun hat, sondern daß auch wohl die
härtesten Cörper davon nicht auszunehmen
sind.

Man weiß von langer Zeit her,daß die Hartze,
Metalle, dasGlaß und die meisten Mineralien
und Foßilien sich zerschmeltzen lassen oder fiüßig
werden tonnen; aber die Experimente des de»
ruffnen Brenn-Spiegels im Königl. Pallast ha¬
ben uns,was das letztere anbetrifft, gelehrt, daß
fast kein Cörper aufder Erde anzutreffen sey, der
nicht durch ein hefftiges Feuer tonne wie Glaß
zerschmoltzenwerden. Was ist denn nun aber
die durch die Hitze verursachte Zerschmeltzung
anders, als ein wahrhafftiges Aufthaucn? Was
ist die Harte, die der geschmoltzne Cörper durch
die Erkältung seiner Theile wieder bekomt, an¬
ders als ein wahrhafftiges Gefrieren ? Das Ge¬
frieren und das Aufthauen sind l wechselswei¬
se Würckungen/ deren Untersuchung gewiß zu

gegen-
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gegenwärtiger Frage gehurt: und weilnichts in
der Welt ist, das nicht diese 2 Veränderungen an
sich nehmen tonte, so ist es klar, daß gegenwärtige
Frage alle Cörper des Erdbodens angeht.

Ich bin also nicht willens hier von der Formt-
rung desElßes in seinemgantzen weitläufigen
Verstande,und was davon herrührt, zu handeln;
wenn auch mein Verstand so weit gienge, daß ich
es begreissen kdnte, so muß ich doch gestehen, daß
meine Kunst nicht so weit zureichen würde, daß
ich den Abriß hiervon in so kurtze Grentzen ein-
schließen tönte, als dieser Discurs erfodert. Ich
werde nur bloß dem nachgehen, was wesentlich
zu dieser Sache gehört, das übrige aber meinem
Leser ordentlich anzeigen.

Man hat schon gesehen, daß ich die Formirung
des Eißes einer subtilen Materie zuschreibe. Man
wird also bedacht sepn müssen den Susammen,
hang zu finden, den diese Materie, und ihre un,
terschiedene Bewegung mit dem Gefrieren hat,
wie eine Ursache mit ihrer Würckung. Aber um
mich deutlicher hierüber zu erklaren,so will ich den
Weg wieder zurück nehmen, den ich biß dahin gb->
gangen bin, und die Ursache des Gefrierens gantz
von neuem suchen, als wenn ich noch gar kein 3y-
llema hiervon gemacht hatte.

Die l'lieorie von der Formirung des jAßes
soll uns eine besondere Erklärung seiner vo: nehm-
sten rtienOmenoruman die Hand geben, wie im
Gegentheil die Erklärung sothanerkKeliomeiio.
lum der l'lieoue ein neues Licht,lmd einen neuen
Grad der Wahrscheinlichkeit, nmthcilen soll.

Elster
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